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Ratibor, Mittwacc den T. Juli. 


Ein Jahr darauf, Tag aus, Tag ein, 
Schlich ich vermummt zum Liebchen; 
Kein Seelchen merkte, daß allein 
Wir koſ'ten in dem Stübchen. 
Ich aber gall im Aug' der Welt 
Als Mann, der nichts auf Frauen hält, 
Die Welt, ſie richtet nach dem Schein, 
Und gern will fle betrogen ſein: 
Drum laßt uns ſie betrügen! 


Ich ſaß einmal im Garten frei 

Und fang bei mäß'gem Becher; 
Gleich rief die Welt: ei, ei, ei, ei! 

Der Menſch, der iſt ein Zecher, 1 
Der nichts nach Ehr und Sitte fragt, * 
Der Alles durch die Gurgel jagt. 

Die Welt, ſie richtet nach dem Schein, 
Und gern will fte betrogen fein: 
Drum laßt uns ſie betrügen! 


Drauf blieb ich manchen Tag alleln 5 Uaturgeſchichte des Ehemanns. ) 
Zu Hauf’ und that mir gütlich; N a 

Ich trank mir von dem beſten Wein Ein Ehemann, der wegen ſeiner Gemahlin 
Manch Rauſchchen recht gemüthlich. beſtandig in Sorgen ift, 

Da galt ich vor dem Aug' der Welt Fortſetzung.) 

Als mäß'ger Mann, der ſtill ſich Hält. — Das Stück beginnt. Madame möchte demſelben ihre ganze 


Die Welt, fle richtet nach dem Schein, 
Und gern will ſie betrogen ſein: & 
Drum laßt und fie betrügen! cene ruft der Gemahl plotzlich: 


— Du ſiehſt fo blaß .. . Du biſt doch nicht unwohl? 
— Ich? nicht im Geringſten! N 


Aufmerkſamkeit wirmen. Aber mitten in einer intereſſanten 


Ich führt' einmal am Arme frei 
Ein Weibchen durch die Auen, 


War weder warm noch kalt dabei, — Fehlt es Dir irgendwo? 
ae mehr nach Blumen hauen. — Aber, mein Gott nein! Mir fehlt nichts! Welche Idee, 
riefen ſie: o ſeht, o ſeht zu wollen, daß ich durchaus unwohl fein ſoll! 


Den Frauenjäger, der da ! 
= geht! — 5) | Ä 
Die Welt fie richtet nach dem Schein, Ich will das ganz und gar nicht, mein Engel; im 


Und gern will fie betrogen fein: Gegentheil, aber wenn Dir etwas fehlen ſollte, wäre es beſſer⸗ 
Drum laßt uns ſie betrügen! daß Du mir es ſagteſt und daß wir gingen ... Du würdeſt 
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vielleicht nur aus Gefälligkeit für mich bleiben N * daran 
wür deſt Du großes Unrecht thun. 

= Du würdet mich ſehr verbinden, wall on mich oer, 
ſtört das Stück anh laſſen. 

— Es ſcheint mir, daß ich Dich daran gar nicht hindere; 
nur macht es mich ängftlich, wenn ich Dich ſo blaß ſche. 


Wenn dieſer Herr mit feiner Frau außer dem Haufe ſpeiſt, 


verliert er ſie nicht aus den Augen. Sollte er auch am ganz 
entgegengeſetzten Ende der Tafel ſitzen, ſo verfehf er deshalb 
doch keineswegs ihr zuzurufen: % 
— Liebes Kind, iß hiervon nicht; es wird Dir nicht bes 
Du weißt, daß Du die Sardellen nicht vertragen 
„Laß die Hummern, fie find zu ſchwer für Dich. 


kommen 
kannſt 


Wenn Du Lachs nehmen wollteſt, würdeſt Du Unrecht thun. 


Ach, mein Herr, ich bitte Sie, meiner Frau keinen Madeira 
einzuſchenken ... ich kenne ihren Magen ... der Wein bes 
kommt ihr nicht ... Meine Theure, wenn Du davon trinkſt, 
wirſt Du wieder unwohl werden 
Madame, unwillig über die Beſorgniſſe ihres Gemahls, 
nimmt ſehr deutlich eine ſchmollende Miene an und ißt von 
keinem Gericht mehr, weil die Einwürfe, die ſie bei jeder Schüͤſ⸗ 
ſel zu gewärtigen hat, ihr allen Appetit rauben. Unterdeſſen 
ißt der Herr Gemahl für Vier und trinkt für Fünf. 
Geht man auf den Ball, ſo, iſt dies eine Geſchichte für 
ſich. Zuerſt inſpizirt der Herr Gemahl die Toilette ſeiner Frau. 
— Dies Kleid iſt gar zu weit ausgeſchnitten, Du würdeſt 
frieren ... Diefes zwängt Dich zu ſehr ein ... es drückt 
Dich, es muß Dich drücken. 
— Aber ich verſichere Dich, Lieber, daß mein Kleld mich 
gar nicht drückt. 
3 — O, die Frauen wollen doch niemals zugeben, aber fie 
thun ihrer Geſundheit großen Schaden, indem fie ſich fo ein⸗ 


ſchnüren; fpäter kommen dann all' die Krankheiten nach. Wie 


oft heißt es nicht: Himmel, die Frau iſt an der Bruſtkrankheit 
geſtorben, ſonderbar! ſie war doch ſo wohl gebaut, hatte eine 
fo friſche Farbe; ich Hätte mir nie träumen laſſen, daß ſie an 
einem Bruſtübel gelitten! ... Aber man weiß nichts davon, 
daß dieſe Dame, blos um eine dünne Taille zu haben, ſich 
Lunge und Magen eingezwängt hatte. 

— Du ſiehſt ja mein Freund, daß man noch einen Finger 
in meinen Gürtel ſtecken kann, ein Beweis, daß ich gar nicht 
gedrückt bin. ö ö 


— Sralch ie 0 de .. + aber wie? Deiner Meinung 
nach kaun nian immer Finger hineinſtecken, well Du den 
Athem zurhetgatif. 2 e Theure, Du würdest ſehr liebens⸗ 
würdig fein, 222 Du ein La Kleid anziehen .. . ich 
müßte mich den ganzen Abend unglücklich fühlen, müßte ich 
Dich in dieſem Kleide auf dem Balle ſehen. 

Blos um dem ärgerlichen Handel ein Ende zu machen, wil⸗ 
ligt Madame endlich ein, ein Kleid anzuziehen, das ihr nicht ſo 
gut gefallt; und ſchon dieſer Umſtand wird Urſache fein, daß 
ſie ſich auf dem Balle weniger amüſtrt, als fie ſich's verſprochen 


hatte. Denn die ganze Nacht hindurch wird ſie an jenes. Kleid 


denken, das ihr ſo gut ſtand und das ſie ihres Gemahls halber 
wieder ablegen mußte. 

Man iſt nun auf dem Vall angekommen. Statt ſeiner 
Frau ungeſtört das Vergnügen des Tanzes genießen zu laſſen 
und ſich ſelbſt ebenfalls ſo gut wie möglich zu unterhalten, ver⸗ 
liert unſer Ehemann ſie nicht aus den Augen. Vielleicht aus 
Eiferſucht? O nein! Ein Ehemann der ſeiner Gemahlin halber 
beſtändig in Sorgen iſt, kennt die Eiferſucht nur dem Namen 
nach. Er iſt überzeugt, daß ſeine Frau ihn anbetet, weil ſie 
weiß, daß auf der weiten Welt kein Zweiter lebt, der fo aufs 
merkſam und zuvorkommend gegen ſie ſein würde. Aber auch 
hier, wie überall anderswo, übt er ſeine rührende Sorgſamkeft 
aus. a e 
Er durchmißt den Saal, in dem ſeine Frau Platz genom⸗ 
men hat, in der Länge und Breite. Kaum hat ſie einen Gone 
tretang getanzt, jo eilt er auf fie zu. 

Cortſetzung folgt.) Kein 
2 — - 
oh ales, 


Perf pat Beränd erungen 
bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. 
Ernannt: } 
Der Oberlandesgerichts:Afeffor Fülle zum Aſſeſſor beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Peiskretſcham. 
Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Schön zum Aſſeſſor beim Land⸗ 
Gericht zu Kupp. 
Der Invalide Ferdinand Schiffter interimiſtiſch zum Grrichts⸗ 
diener und Exekutor beim Land» und Stadtgericht zu Grottkau. 
Versetzt: 


Der Kammergerichts ⸗Auskultator v. Kunowski zu Berlin zum 


Oberlandesgericht in Ratibor. 


— 


Der Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor Petrillo als Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius und auen nach Habelſchwerdt. 
Gestorben: 


Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Erekutor Schulz zu Grottkau. 
Der Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor r „Rath Thill zu 
Gleiwitz. 


Nachweiſung der erwaͤhlten 175 und 
vereidigten Schiedsmaͤnner. 
Schullehrer Borzutzki zu Lendzin für Lendzin und Gurkau, Kr. 
Pleß. 
Schullehrer Werner zu Stroſchwitz für a „ Saoıne und 
Stroſchwitz, Kreis Falkenberg. 
Schullehrer Henkel zu Gefäß für Gefäß, Kr. Neiße. 
Schullehrer Pendzialek für Altenſtein und N. Gogolau, Kreis 
Mybnik. 
Häusker Anton Böhr zu Gr. Grauden fr Gr. Grauden, Kr. 
Coſel. 
Schullehrer Kowatſchek zu Autlſchkau für Autiſchkau Kr. Coſel. 
Schullehrer Wolf zu Rzetziz für Warmunthau, Kr. Coſel. 
Schullehrer Gorke zu Vorislawitz für Borislawitz, Kr. Coſel. 


Schullehrer Dlugoſch zu Zgoin für Zgoin, Kr. Pleß. 

Schullehrer Kotſchy zu Jeykowitz für Jeykowitz und Wer, 
witz, Kr. Rybnik. 

Schullehrer Wolf zu Nakel für Nakel, Kr. Oppeln. 


Nach wei 8s. 
Im Monat Juni d. J. fand auf der en an 
1 Frequenz ſtatt. 
Es wurden beſdrden! j 
6318 Perſonen für.. 2870 ., 8. Her „g. 


Gepäck für... 161 — 17— — 
Hunde ftr 3 — 2— 6 — 
Pferde und andere Thiere für 48 — ⸗— — 
Equipagen fürn... 138 — 10h — — 


30648 & Fracht für 
Geſammt⸗Einnahme 


180 — Bm 9 — 
» 4977 K 6 A, 3 0}. 


— — 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 4 


Druck von Bögner's Erben. 


Denen enge. 


i 1750 Polizeiliche Bekanntmachung. 
: Im Monat Juli liefern zum billigſten Preiſe, 


Semmeln: Bäckermeiſter Mandowski und Oppawski für 6 pf. 5½ Loth. 
Erſte Sorte Brod: Bäckermeiſter Friedländer, Gawenda und Palitza für 


2 ſgr. 28 Loth. 


Mirtelbrov: Bäckermſt. Borzucki für 2 ſgr. 31 Loth. 
Schwarzbrod: Bäckermſt. Mandowski für 2 ſgr. 1 Pfd. 6 Loth. 
Rindfleiſch liefern ſämmtliche Slaiſcher zu a bor. das Bi. 


Schweinefleiſch 
Schöpſenfleiſch 


3 iſt am billggſen ben wee See, per Pfd. 1%, — 


2" 
bade den 6. Juli 1847. 
Der Magiſtrat. 


Die Ferien in den Schulen der Stadt beginnen in dieſem 


Jahre am 17, Juli und enden am 8. Auguft. 
Ratibor den 6. Juli 1847. 


Die Schulen : Deputation. 


Sreiwilliger Hausverkauf. 

eter beabſichtigt 

der Braugaſſe gelegenes ze 
ſich bis auf 9000 3 verzinſt, gegen 
Einzahlung von 2700 % aus freier 


Hand zu verkaufen. = 
Auguſt Rer. 


dazu gegeben werden. 


Die Bel⸗Etage in meinem — 
Hauſe, neben Prinz von Preußen iſt vom 
1. October o. a. ab zu vermiethen. 

Auch kann auf Verlangen Stallung 


Naubor den 2. Juli 1847. 


Für das Luther⸗Denkmal in Möhre 
— zu den angezeigten 6 rtlr. 3 ſgr. 

9 pf. noch eingekommen: 24) von Schü⸗ 
lerinnen der Swidomſchen Anſtalt 1 rtlr. 
6 ſgr. 25) von Fr. K. 10 ſgr. 26) von 
Fr. G. 10 jgr. in Summa 7. ttlr. 29 ſgr. 
9 pf. Die Sammlung iſt nalen. 
Pa Dank allen Gebern! 


Redlich. 


Der Vorſtand des Vereins zur iMiet⸗ 
tung verwahrloſter Kinder hierſelbſt 
ſucht Pflegeeltern für ein Madchen evan⸗ 
geliſcher Confeſſion. Naͤhere Auskunft 
giebt der Superintendent Redlich. 

—— —— D222 

Den Herren Hausbeſitzern wird hlerdurch 
bekannt gemacht, daß pro 1. Semeſter 
erſt jetzt ein mußerorentlicher Feuer⸗So⸗ 
cietäts⸗Beitrag von Höhe eines halbjaͤhr⸗ 
lichen ordentlichen Beitrags durch die Kö⸗ 
nigliche Regierung zu Breslau ausgeſchrie⸗ 
ben worden iſt, und fordern die Aſſocia⸗ 
ten daher auf, bis Mitte Auguſt ſpäteſtens 
Zahlung zu leiſten. 

Ratibor den 5. Juli 1847. 


S. Bruck. Der Magi ſt rat. 


Bei meinem Abgange von hier fage ich 
meinen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
lichesdebewohl. 

J. Kozlowsky. 


Mittwoch den 7. Juli 


Konzert 


im Caſino⸗Garten 
von der Oberſchleſiſchen Muſik— 
Geſellſchaft. 

Anfang 5 Uhr. 

Die VNorſteher.“ 


Donnerſtag den 8. Juli 


Conse g 
mit verſtärktem Orcheſter 
im Weidemannſchen Garten. 

Neue Piecen. 


Anfang 5 Uhr. 


Einem geehrten Publikum zeige ich er— 
gebenſt an, daß künftigen Sonntag Nach⸗ 
mittags als den 11. Juli e. bei günſtiger 
Witterung der Ratiborer Liederkranz im 
Garten zu Krzizanowitz, um diverſe Geſän— 
ge vorzutragen ſich, einfinden wird, wozu ich 
ergebenſt einlade und zugleich für diverſe 
Speiſen und Getränke, auch Garten-Mobi⸗ 
liar und prompte Bedienung zu ſorgen 
verſpreche. 

Entrée findet nicht ſtatt. 5 
A. Leſchny. 
— — H—ĩ— — 


Bekanntmachung. 


In Folge Auftrags des hieſtgen Königl. 
Lands und Stadtgerichts werde ich Won: 
tags am 12. Juli d. J. das dem Kauf- 
mann Joſeph Sachs im Wege der Exe— 
kution in Beſchlag genommene Waaren⸗ 
lager, beſtehend in Schreibmaterialien, Ci⸗ 
garren, Kurzen und Kinderſpiel⸗Waaren 
nebſt Gewölbe » Einrichtung in dem Vers 
kaufs⸗Gewölbe auf der Odergaſſe hier ges 
gen gleich baare Zahlung ͤͤffentlich vers 
fleigern. } : 

Matibor den 24. Juni 1847. 

f Bardtke, 


Land⸗ und Stadtgerichts⸗Sekretair. 
— 


Jungfern⸗Straße NE 120 iſt Stall 
und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen, 
und vom 1. October ab zu beziehen. 
Ratibor den 5. Juli 1847. 


N— —— — 1 —̃ —— — — — — —t:ͤ— —-—- — — 


Daß ich die von meinem am 2. d. M. 
geſtorbenen Ehemanne bisher betriebene 
Schuhmacher⸗Profeſſion unter Leitung eines 
anerkannt tüchtigen Werkführers fortſetzen 
werde, mache ſowohl dem Publikum, als 
den geehrten Kunden meines verſtorbenen 
Ehemannes mit der Bitte um geneigte 
Aufträge hierdurch ergebenſt bekannt. 

Ratibor den 5. Juli 1847. 


verwittw. Schuhmachermeiſter 


Kerner. 


Oderſtraße e 135 find mehrere Woh⸗ 
nungen hinten und vornheraus nebſt Zubes 
hör und ein Verkaufs⸗Gewölbe, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, zu vermiethen 
und 1. October c. zu beziehen. 

Ratibor den 1. Juli 1847. 

W. Riedel, 
Klemptnermeiſter und Zinkdecker. 


Oderſtraße WE 136 iſt das Parterre⸗ 
Lokal welches ſich beſonders zu einer Re⸗ 
ſtauration. Bäckerei, oder Kaufladen eignen 
würde, zu vermiethen. Daſſelbe kann 
ſofort oder Michaeli a. o. bezogen wer⸗ 
den, wogegen die näheren Bedingungen 
bei Herrn Beſtändig daſelbſt wohnhaft 
eingeholt werden können. 

4 4 Thiem, 


Hausbeſitzer. 


Eine Stube nebſt Alkove drei Treppen 
hoch, iſt in meinem Haufe am Bahnhofe 
zu vermiethen und zu Michaeli zu bes 
ziehen. Trrzka. 


In meinem, in der neuen Vorſtadt gele⸗ 
genen Hauſe iſt der Oberſtock, ſowohl 
mit als auch ohne Pferdeſtall und War 
genremiſe, ſo wie zwei Giebelſtuben zu 
vermiethen und 1. October zu beziehen. 


Joſch. 
Bei mir iſt ein Verkaufs Gewölbe 
nebſt Wohnung ſofort zu vermiethen und 
zu Michaeli zu beziehen, 
S. Gu be. 


Bei Unterzeichnetem iſt die oberſte Etage 
zu vermiethen und zum 1. October 
zu beziehen. Rer. 


Im Haufe des Bäkermeiſter Herrn Lap⸗ 
einsky (Oder⸗ Straße) iſt parterre eine 
große Stube, Küche und Beigelaß zu ver⸗ 
mieten und zu Michaelis e. zu beziehen. 

Näheres darüber im Gewölbe des Kauf⸗ 
mann Twrdy. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum, insbe⸗ 
ſondere meinen verehrten Kunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich jetzt Lange⸗ 
gaſſe NE 60 wohne. 


Carl Reinert, 
Damenkleider⸗Verfertiger. 


In den drei Kronen auf dem Neumarkte 
iſt die Parterre-Wohnung zu vermiethen 
und 1. October zu beziehen. 

Ratibor den 6. Juli 1847. 


Johann Schumacher, 


In meinem Haufe auf der Salzſtraße 
268 iſt eine Parterre-Wohnung zu 
vermiethen, welche bald oder auch zum 1. 
Oktober bezogen werden kann. g 


Neumann. 
„FFF. 
Lange⸗Straße ME 30 im Hinter⸗Hauſe 
find zwei freundliche Wohnungen zu vers 
miethen und zum erſten October k. zu 
beziehen. Näheres daruber beim Eigen⸗ 
thümer. 


a 


Durch alle Buchs nnd Kunſthandlungen 


it zu haben, in Ratibor bei Fervi⸗ 


nand Hirt: 


Eiſenbahn-Karte von Mittel- 
Europa 


mit Angabe der Dampfſchiffahrtsverbindun⸗ 

gen, pon H. Kunſch. 
(Glogau, bei C. Flemming). In Futtes 
g ral 12 Sgr. 


Die Karte enthält nur Eiſenbah⸗ 
nen und Dampfſchiffahrtsverbindungen, 
und die fertigen Eiſenbahnen find fo her⸗ 
vorgehoben, daß die Karte ihrer Deutlich⸗ 
keit und Keberſichtlichkeit wegen jedem 
Reiſenden und Poſtbeamten äußerſt will 
kommen ſein dürfte. 


— — —— —— 
Berichtigung. 


In dem in NE 53 d. Bl. aufgenom⸗ 
menen Gedicht: „die Roſe“ ift im dritten 
Vers, dritte Zeile zu leſen: auf ein fa⸗ 
mer Flur, ſtatt einfacher Flur. f 


d. Med. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) fpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 1 Uhr Mittags erbeten. 


